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A Halle, den 22. Auguſt. (Ob Freihandel? Ob
Schutzzoll? VI.) Unter dem Titel: „Schutzzölle oder Han-
delsfreiheit“ iſt in dieſen Tagen von Wilhelm Schmidlin eine
Schrift erſchienen, welche von dem Vereine für Handelsfreiheit
in Hamburg in Gemäßheit der von demſelben im Februar v. J.
ausgeſchriebenen „Konkurrenzeröffnung“ mit dem erſten Preiſe
gekrönt worden. Wir dürfen ſie mit vollem Fuge der ausge-
dehnteſten Beachtung empfehlen. Zu dem Zwecke geſchrieben,
die großen und einfachen Wahrheiten des Freihandels zu einem
eiſtigen Gemeingute des Volkes zu machen, erreicht ſie dieſenJe mit eben ſo einfachen als würdigen Mitteln. Die Dar-

ſtellung iſt ſchlicht und ungeſchminkt; die Sprache die eines
Mannes der von der Wahrheit ſeiner guten Sache überzeugt,
die Leſer für dieſelbe nicht durch die geſchmückten Kunſtmittel
der Rede, ſondern einzig und allein durch die Beweiskraft der
ihr einwohnenden Logik gewinnen will. Solche Bücher ſind in
unſerer Zeit leider eine Seltenheit geworden in einer Zeit,
welche die Phraſe zu ihrem Götzen gemacht hat, und derenvorzüglichſte Virtuoſttät ganz eigentlich die Schönrederei gewor-

den. Sicherlich iſt es nicht ein kleinſtes Verdienſt der Schmid-
lin'ſchen Schrift, daß ſie ſich noch nicht ſchämt, eben nichts
Anderes zu wollen, als die nackte, reine und ehrliche Wahrheit.

Zunächſt beleuchtet der Verfaſſer die „Vertheidigungsgründe
des Schutzſyſtems.“ So die Lehre von der „Handelsbildung“
und die ihr zu Grunde liegende Verwechſelung der Begriffe
Geld und Reichthum, die Theorie des ſ. g. „Schutzes der na
tionalen Arbeit“, den eitlen Gedanken einer durch Schlagbäume
zu wahrenden „nationalen Unabhängigkeit“, die Doktrin von der
Erziehung einer vaterländiſchen Jnduſtrie durch Zolleinnehmer
und die unwillkürlich an die chineſiſche Duelltheorie erinnernde
Lehre von der „Retorſion“. Jhr wollt ſtatt Reichthümer Geld,
und dieſe Ueberſchätzung des Geldes vermindert gerade nur den

es frei und beliebig ausgegeben werden könne, und doch liegt
darin allein ſein Nutzen. Jhr wollt die nationale Arbeit ge
ſchützt wiſſen, und ſiehe da, Eure Maßnahmen vertheuern und
vermindern das nationale Kapital, welches allein jenem Arbeit
geben kann. Jhr prahlt mit der Wahrung nationaler Unab-
hängigkeit, und ihr verkürzt der Nation die Grundbedingungen
ihrer Kraftentfaltung. Jhr glaubt durch Schutzzölle den natio
nalen Erwerb groß ziehen zu können, und Euer ganzes Thun iſt
ein gewaltſames Niederhalten der bei weitem meiſten Erwerbs-
intereſſen, zum Zweck der Hervorbringung einiger künſtlicher
Stubenpflanzen, die niemals ſo weit kommen, des ſchützenden
Glashauſes entbehren zu können. Jhr predigt endlich das
„Auge um Auge, Zahn um Zahn“ der Retorſion, aber im
Grunde iſt Euer „Auge um Auge“ nur das Gegentheil des
altbibliſchen, und heißt einer Nation ſich das eigene Auge aus-
ſchlagen, weil eine andere eine gleiche Selbſtverſtümmelung an
ſich begangen. Jn dieſen Sätzen faßt ſich ungefähr das Reſul
tat der Schmidlin'ſchen Kritik der „Vertheidigungsgründe des
Schutzſyſtems“ zuſammen.

Das Schutzſyſtem, wird weiter hervorgehoben, iſt ein Sy
ſtem der Bevormundung und produzirt den Glauben „daß der
Staat durch Verordnungen und Verbote den Reichthum ſchaffen
und gerecht vertheilen könne.“ Nichts kann aber gefährlicher
ſein, als dieſer Glaube, denn er iſt „die Quelle von allen den
Hoffnungen Anſprüchen und Beſchuldigungen, welche die Ruhe
und das Beſtehen des Staates und der ganzen Geſellſchaft um
zuſtürzen drohen.“ „Wenn die Bevormundung einmal erlaubt
iſt und in ſo weitem Umfange wirklich beſteht, wo ſoll ſie auf
hören, und wohin muß man folgerecht gelangen 2“ Jedenfalls
ſind die kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Narrheiten dex Ge
genwart unter dem Schatten der Schutzzölle aufgewachſen

Ein eigner Abſchnitt der Schrift wird. ſodann der Er-
Werth und die Brauchbarkeit deſſelben denn Jhr hindert, daß örterung des Weſens und den Wirkungen der „Finanzzölle“



gewidmet, und daran ſchließlich die Darlegung und Verherrlichung
des Prinzips der Handelsfreiheit ſelber geknüpft, „der Mutter
des allgemeinen Friedens und der Humanität.“

Se. Majeſtät der König iſt am 19ten, Abends halb
neun Uhr in Mainz eingetroffen.

Der „StaatsAnzeiger“ bringt das Programm zur
Huldigungsfeier in den hohenzollernſchen Landen.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Kreis
Raſtenburg, Ritterſchaft: Rittergutsbeſitzer Siegfried und
Langenſtraßen. Stadt Goldberg: Bürgermeiſter Schulz.
Regenwalde, Ritterſchaft: Landſchaftsrath von Hagen, von
Blankenburg. Greiffenberg, Ritterſchaft: Landrath von
Marwitz Stellvertreter v. Thadden-Trieglaff). Demmin,
Ritterſchaft: Frhr. v. Maltzahn-Cummerow. Camin, Rit-
terſchaft: Geh. Juſtizrath v. Plötz.

Wahlen zu den Landtage der Provinz Sachſen:
Wittenberger Wahlbezirk, Ritterſchaft: von Grävenitz auf
Queetz, Graf Zech-Burkersrode auf Bündorf, Major von
Rauchhaupt auf Queis.

Die Leſer erinnern ſich, wie die Leipziger Stadtver-
ordneten am 14ten Auguſt die ihnen vom Stadtrath zugegan-
gene Wahlliſte verworfen und um Aufſtellung einer neuen erſucht
hatten. Der Stadtrath hat dieſelbe mit erklärenden und beru-
higenden Erläuterungen zurückgeſandt und am 20ſten iſt die
Liſte mit 50 gegen 5 Stimmen von den Stadtverordneten an
genommen.

Die ſchwediſchen Stände petitioniren um Abſchaffung,
reſp. Ablöſung des Sundzolls.

Am 19ten ſtarb zu Berlin die berühmte Schauſpiele-
rin Wolff.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 21. Auguſt enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Hauptmann a. D. und HauptSteueramtsRendanten
Marquardt zu Stargard in Pommern den Rothen AdlerOr-
den vierter Klaſſe, ſo wie den erſten Wachtmeiſter der 3. Gens-
d'armerie Brigade, Ferdinand Arndt zu NeuſtadtEbers-
walde, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Den Kaufmann F. Langer in Havre zum Konſul daſelbſt
zu ernennen.

Programm
ung Sr. Majeſtät Königs Friedrich
V. in den hohenzollernſchen Landen
am 23. Auguſt 1851.

1. Seine Majeſtät der König wollen am 23. Aug.
d. J. die Huldigung in den hohenzollernſchen Landen Allerhöchſt
Selbſt entgegennehmen. S. 2. Zur Ableiſtung des Huldigungs-
eides Namens aller einzelnen Gemeinden des Landes werden
aus jeder Stadt und Landgemeinde die Bürgermeiſter, Schult-
heißen und paggee außerdem Mitglieder der Gemeinderäthe und
Bürgerausſchüſſe in einer gewiſſen Anzahl aus jeder Gemeinde
beſtimmt werden, weshalb beſondere Ausſchreiben ergangen ſind.
S. 3. An dem zur Huldigung beſtimmten Tage wird Morgens
um 8 Uhr eine Stunde lang mit allen Glocken geläutet, und es
ſtellt ſich das Militair auf dem Huldigungsplatze auf dem Zol
lerberge auf, die Kanonen unterhalb auf der ihnen anzuweiſen
den Stelle. S. 4. Sobald mit Läuten angefangen iſt, ziehen
die Gemeinden, welche in einer beſtimmten Anzahl für eine jede

zur Feier der Huldi

Wilhelm

zur Theilnahme zugelaſſen werden ſollen, mit ihren Fahnen und

unter Vortritt von Marſchällen auf die Burg Hohenzollern und
ſtellen ſich an den für ſie beſtimmten Plätzen auf. F. 5. Die
Deputirten des Landes, welche den Huldigungseid abzuleiſten
haben, verſammeln ſich an einem beſtimmten Orte unterhalb der
Burg und ziehen paarweiſe unter der Anführung von Marſchäl-
len nach dem Burghofe auf den für ſie beſtimmten Platz vor der
Königlichen Tribüne. Die Deputirten erſcheinen in ſchwarzer
Kleidung und weißer Halsbinde, falls ſie ſolche nicht beſitzen,
in ihren Feſtkleidern nach Landesſitte; alle übrigen beſonders
eingeladenen Perſonen, ſo weit ſie nicht Uniformen tragen, in
ſchwarzer Kleidung und weißer Halsbinde. 8. 6. Jn der Villa
Eugenia verſammeln ſich um 8 Uhr die Geiſtlichkeit des Landes
und die dazu beſonders geladenen höhern Beamten, um, ſo weit
ſolches nicht ſchon vorher geſchehen iſt, Sr. Majeſtät vorge-
ſtellt zu werden, worauf ſie ſich ebenfalls auf die Burg begeben,
um die für ſie beſtimmten Plätze neben der Königlichen Tribüne
einzunehmen. Auch die nicht beſonders geladenen Beamten neh-
men ihren Platz auf der für ſie beſtimmten Stelle ein. S. 7.
Um 10 Uhr erheben Sich Se. Majeſtät der König in Be-
gleitung des Prinzen von Preußen, Königliche Hoheit,
Höchſtwelchem ſich das geſammte Gefolge Sr. Majeſtät des Kö-
nigs anſchließt. S. 8. Sobald Se. Majeſtät der König
am Fuße des Zollerberges ankommen, wird ein Kanonenſchuß
gelöſt, ein zweiter, ſobald Se. Majeſtät das erſte Thor der
Burg erreicht haben, und ein dritter, wenn Allerhöchſtdieſelben
den Burgplatz betreten, worauf die Muſik Chöre zu ſpielen be-
ginnen. F. 9. Se. Majeſtät der König begeben ſich mit
des Prinzen von Preußen Königlicher Hoheit und
Dero Gefolge in das Burggebäude, und es beginnt der Gottes-
dienſt für die Evangeliſchen im Saale des Zeughauſes, an wel-
chem die Deputirten dieſer Konfeſſion Theil nehmen, für die
Katholiſchen in der Burgkapelle, weshalb die Geiſtlichkeit und
die Huldigungs Deputirten dieſer Konfeſſion ſich in die Kapelle
begeben oder vor derſelben in einem dazu beſtimmten Raume ſich
aufſtellen. Nach beendigtem Gottesdienſt kehren die Geiſtlichen
und Landes- Deputirten an ihre früheren Plätze zurück. S. 10.
Se. Majeſtät der König begiebt Allerhöchſt Sich ſodann
auf die errichtete Tribüne. Zur Rechten Sr. Majeſtät
tritt des Prinzen von Preußen Königliche Hoheit.
Der Ober-Kammerherr Graf zu Stolberg-Wernigerode,
der Miniſter -Präſident, Freiherr von Manteuffel, die Ge-
neralität, die Adjutanten und das übrige Gefolge rangiren ſich
neben und hinter dem Throne. S. 11. Hierauf tritt der Mini-
ſter-Präſident, Freiherr von Manteuffel, vor und hält die
Anrede an die verſammelten Landes Deputirten, welche Anrede
Namens der ſämmtlichen Deputirten von Einem aus ihrer Mitte
beantwortet wird. 8. 12. Sodann lieſt auf erhaltenen Befehl
Seitens des Miniſter Präſidenten, Freiherrn von Manteuf-
fel, der Geheime Finanz- Rath Stünzner von der Tribüne
herab die Vorhaltung der Unterthänigkeitspflicht vor, ſpricht auch
die Worte des Huldigungseides einzeln vor, welche von den
ſämmtlichen Huldigungs Deputirten nach Maßgabe des ge-
druckten Schema's Namens aller Unterthanen des Landes
mit eidesmäßig aufgehobenen Rechten nachgeſprochen werden.
S. 13. Auf ein gegebenes Zeichen wird hierauf von allen Anwe-
ſenden unter Pauken und Trompetenſchall dreimal: „Es lebe
der König Friedrich Wilhelm IV.!“ gerufen und zugleich eine
Geſchützſalve gegeben. F. 14. Zum Schluß wird das Tedeum
unter Muſikbegleitung von der ganzen Verſammlung geſungen
und nach deſſen Beendigung abermals eine Geſchützſalve gege-
ben, womit die Verſammlung entlaſſen wird. S. 15. Die Hul-
digungs Deputirten und die ſonſt zur Tafel geladenen Perſonen
verſammeln ſich um 3 Uhr in der Villa Eugenia und werden an
die für ſie beſtimmten Plätze geführt.
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An der Tafel wird die Huldigungsmedaille an alle Anwe-
ſende ausgetheilt werden. S. 16. Die Aufſicht auf die Beobach
tung der in dieſem Programme vorgeſchriebenen Ordnung iſt
von Seiner Majeſtät dem Könige dem Hofmarſchall Gra-
fen von Keller und dem ViceOber-Ceremonienmeiſter Frei-
herrn von Stillfried übertragen worden, welche hierbei von
den Königl. Kammerherren Freiherrn von Treuſch-Buttlar
und Freiherrn Hiller von Gärtringen unterſtützt werden.

Sansſouci, den 23. Juli 1851.
Auf Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſten

Spezialbefehl.
Der Ober Kammerherr, Der Miniſter Präſident,

Staats Miniſter und Miniſter
des Königl. Hauſes.

(gez.) Graf zu Stolberg-
Wernigerode.

Finanz-Miniſterium.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 104ter

Königl. Klaſſen Lotterie fiel ein Gewinn von 2000 Thlr. auf
Nr. 76,283, 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 69,186, 3 Ge-
winne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 21,538. 31,845 und 51,212,
2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 12,268 und 65,180 und 4
Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 33,523. 48,178. 53,551 und
64,788.

Berlin, den 20. Auguſt 1851.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich
von Heſſen, von Kaſſel.

Se. Durchlaucht der Erbprinz von der Leyen, von
Buchla.

Abgereiſt: Se. Excellenz der General Lieutenant und
Chef des Generalſtabs der Armee, von Reyher, nach Groß-
Oſchersleben.

Berlin, den 20. Auguſt. Die Seitens des Miniſteriums
an alle Provinzial- Regierungen und an das Polizei Präſidium
in Berlin erlaſſene Jnſtruktion rückſichtlich der Prüfungs-
Kommiſſionen für Buchhändler und Buchdrucker ent-
hält, wie verlautet, im Weſentlichen folgende Beſtimmungen:

Für jeden Regierungs Bezirk, resp. die Stadt Berlin,
wird eine Prüfungs Kommiſſion für Buchhändler und eine ſolche
für Buchdrucker gebildet. Die Kommiſſionen beſtehen beziehungs-
weiſe aus 2 Buchhändlern oder 2 Buchdruckern und einem Vor-
ſitzenden, welcher Letztere vom Regierungspräſidenten (in Ber-
lin vom Polizeipräſidenten ernannt wird. Die techniſchen Mit-
glieder werden durch die Buchhändler, beziehungsweiſe Buch
drucker, des ganzen Regierungsbezirks resp. der Stadt Berlin
gewählt, und zwar in den Provinzen deren 4, in Berlin 8.
Wahlberechtigt und wahlfähig ſind nur die Buchhändler, resp.
Buchdrucker, welche ihr Gewerbe mindeſtens 3 auf einander fol
gende Jahre betrieben haben und wegen Preß-Verbrechen, Preß-
Vergehen und Preß-Uebertretungen noch nicht beſtraft ſind.

tigen Angelegenheiten.
Freiherr v. Manteuffel.

Aus den ſo Gewählten wählt der Vorſitzende der Prüfungs
Kommiſſion zu jeder Prüfung die Examinatoren aus und ver
eidet ſie beim Zuſammentritt der Kommiſſion mittelſt Hand-
ſchlages. Der zu Pruüfende hat ſein Geſuch um Zulaſſung
bei der Bezirks Regierung oder dem Polizeipräſidium in Berlin
mit beigefügtem kurzen Lebenslauf und dem Nachweis daß er
das 24. Lebensjahr zurückgelegt, einzureichen. Eine Beſchwerde
bei den Miniſterien über Nicht Zulaſſung findet binnen 4 Wo-
chen ſtatt. Jede Prüfung zerfällt in eine mündliche und
eine ſchriftliche, wozu für Buchdrucker noch eine techniſche tritt.

Staats Miniſter der auswär-
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Die techniſche Prüfung findet in der Offizin eines Prüfungs
Kommiſſarius ſtatt. Die ſchriftlichen Arbeiten beſtehen in einer
Aufgabe in Bezug auf Technik und in einer Aufgabe, welche
beweiſen ſoll, daß der Candidat mit den ſein Gewerbe betref
fenden geſetzlichen Beſtimmungen bekannt iſt. Die mündliche
Prüfung erſtreckt ſich auf das Techniſche des Gewerbes und die
dafür erforderliche allgemeine Ausbildung, für den Buchhändler
mehr auf Literatur -Geſchichte, für den Buchdrucker mehr auf
Sprachkenntniß. Wer die ſchriftliche oder die mündliche Prüfung
nicht beſteht, darf ſich erſt nach 6 Monaten wieder für eine
oder die andere melden die techniſche Prüfung kann nicht vor
Ablauf eines Jahres wiederholt werden. (N. Pr. Z.)

Anmtklichen Berichten zu Folge haben ſich am vorgeſtrigen
Tage in Spandau 3 Cholerafälle ereignet, und ſind dieſel-
ben durch das Gutachten des Kreis Phyſikus conſtatirt worden.

(N. Pr. Z.)
Der Rhetor Schramm bereiſt gegenwärtig die Provinz

Sachſen und hat u. A. die Ehre gehabt, den erlauchten gräf-
lichen Herrſchaften zu Werningerode mehrere patriotiſche Poeſieen
vorzutragen. Der Rhetor Schramm wird ſeine patriotiſche Thä-
tigkeit zunächſt an den Gymnaſien zu Halberſtadt, Eisleben und
an der Kloſterſchule zu Roßleben fortſetzen. (N. Pr. Z.)

Berlin, den 20. Auguſt. Ueber das Schickſal der Nord-
ſeeflotte enthält die „A. A. Z.“ in einer Korreſpondenz „vom
Main“, den 15. Auguſt, die nachſtehenden Data: „Während
Oeſterreich ſeine Anſicht definitiv dahin ausgeſprochen hat, daß
es ſeine Flotte in der deutſchen nicht werde aufgehen laſſen, hat
auch Preußen in gleicher Weiſe ſich geäußert. Die Regierungen
beider Staaten haben aber auch zugleich auf das beſtimmteſte
erklärt, zu den Koſten der Erhaltung der Nordſeeflotte ihrerſeits
nichts beitragen zu können. Oeſterreich ſtützte ſich dabei auf
die bedeutenden Opfer, welche ſein Geſchwader im adriatiſchen
Meer erfordere, Preußen auf die Opfer für ſeine Oſtſeeflotte.
Beide Regierungen glauben mit ihren Kriegsſchiffen die reſp.
Küſten ihrer Länder hinreichend gegen feindliche Angriffe ver-
theidigen zu können, halten deshalb anderweiten Beiſtand für
überflüſſig, und wollen darum auch zur Erhaltung, geſchweige
denn zur Fortentwickelung der Nordſeeflotte nicht beiſteuern.
Somit ruht denn dieſe ganze Laſt auf dem übrigen deutſchen
Land. Hannover und Oldenburg haben zwar ihre Bereitwillig
keit zu erkennen gegeben, ſo weit die Kräfte der betreffenden
Regierungen es erlaubten und man mit Billigkeit von ihnen
verlangen könne, ihrerſeits die Mittel zur Erhaltung der Nord-
ſeeflottille aufzubringen. Der von dem hannover'ſchen Geſandten
Frhrn. v. Scheele entworfene Kommiſſionsbericht ſoll aber auch
auf das klarſte die Auseinanderſetzung liefern, daß dieſe Regie-
rungen allein nicht im Stande ſeien, die nöthigen Mittel zu be-
ſtreiten, daß vielmehr außer ihnen, mit Ausſchluß Preußens und
Oeſterreichs, auch die übrigen deutſchen Regierungen dazu bei-
ſteuern müßten. Dieſer Vorſchlag hat bei der Mehrzahl der

und Oeſterreich ſind es namentlich die Vertreter von Holſtein,
übrigen Regierungen keinen Anklang gefunden. Neben Preußen

Luxemburg, Bayern, Kurheſſen, Sachſen und einigen anderen
kleineren Staaten, welche theils aus Mangel an Jnſtruktionen
bisher eine Beſchlußfaſſung in die Länge zogen, theils offen er
klärt haben, daß ihre Regierungen ſich nicht in der Lage befän-
den, irgend etwas für die Nordſeeflotte thun zu können. Uebri-
gens hofft man jetzt eine baldige Erledigung dieſer Angelegen-
heit, da außer Würtemberg auch nachträglich noch einige andere
Regierungen ihre Bereitwilligkeit zur Leiſtung ihrer Raten zu
erkennen gegeben haben ſollen.“

Berlin, den 21. Auguſt. Vorgeſtern früh 4 Uhr ſtarb,
Und zwar im hohen Alter von mehr als 70 Jahren, die königl.

nene
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penſionirte Hofſchauſpielerin Frau Anna Marie Wolff. Wie preußiſcher Truppen mit Muſik und Fahnen aufgeſtellt waren,
Frau Wolff und ihr nicht minder hochverdienter Gatte hier als
Muſter für ihre Kunſtgenoſſen und auf die Entwickelung und
Veredlung der Deutſchen Schauſpielkunſt überhaupt entſcheidend
und erfolgreich eingewirkt, wird wohl der Erinnerung unſerer
älteren Theaterfreunde noch lebhaft vorſchweben. Jene Zeit, in
der die Verſtorbene auf der unter Goethe's Leitung ſtehenden
Weimariſchen Hofbühne als Klärchen, als Jungfrau von Or-
leans große Triumphe gefeiert, kennen wir nicht mehr aus eige-
ner Anſchauung, wohl aber die, in welcher die Künſtlerin vor
dem Berliner Publikum in vollſter geiſtiger Kraft als Jphigenia
und als Lenore von Eſte den Poeſieen ihres großen Meiſters
dramatiſches Leben verlieh. Die jüngere Generation, der die
Künſtlerin nur noch aus den letzten Jahren ihres Wirkens be-
kannt, wird mit herzlicher Freude an jene Gebilde zurückdenken,
die damals Frau Wolff noch in der Sphäre des gemüthlichen
und komiſchen älteren Faches ſchuf, z. B. an die zu einer gewiſ-
ſen Klaſſicität erhobene Darſtellung des Fräulein Kikebuſch“
in Raupach's „Schleichhändlern“ und an die treffliche „Frau
Feldern“ in dem nach dem Goetheſchen Gedicht bearbeiteten Schau
ſpiele „Herrmann und Dorotheg.“ Mit der letztgenannten Rolle

wohl deshalb gewählt, weil ſie an den Lehrer und Leiter
der Künſtlerin, an Goethe, erinnerte feierte Frau Wolff vor
40 Jahren, am 23. März 1841, ihr 50jähriges Jubiläum un-
ter großer Theilnahme, die ihr von dem Allerhöchſten königlichen
Hauſe, von dem Publikum und ihren Kunſtgenoſſen auf ergrei-
fende Weiſe ausgeſprochen wurde, nachdem ſie am ſelben Tage
des Jahres 1791 zum Erſtenmale als Knabe Peter in Gretry's
Oper Richard Löwenherz“ die Bühne betreten hatte. Der
Lorbeerkranz, der der Künſtlerin damals von ihren Kunſtgenoſ-
ſen überreicht wurde, war wohl einer der verdienteſten, die je
die Stirne eines künſtleriſchen Talents geſchmückt. Die Ver-
ſtorbene behielt bis zu ihren letzten Lebensſtunden die lebendigſte
Friſche des Geiſtes, obgleich ſchwere Leiden ihren Körper dar

niederbeugten. (Z. d. N. Pr. Z.)
Wien, den 18. Auguſt. Man trägt ſich ſeit einigen Tagen

viel mit dem Gerüchte, daß es in Mailand zu einem offenen
Auſſtande gekommen ſei: das ſcheint jedoch nur eine Börſeu-
kombination zu ſein, die auf den Geldkours wirken ſoll. So
viel aber iſt gewiß, daß man in dem öſterreichiſchen Jtalien,
um jeder Erhebung begegnen zu können, die größten Befeſti
gungsarbeiten vornimmt. Jn der unmittelbaren Nähe des Gar
daſees werden Forts aufgerichtet; im Falle der Eroberung eines
ſolchen ſchlägt ſich die Mannſchaft in ein nächſtes und ſo fort,
und jedes derſelben kann in die Luft geſprengt werden, ohne daß
dadurch den benachbarten Forts ein Schaden erwächſt.

(D. A.
Leipzig, den 20. Auguſt. Erzherzog Albrecht von Oeſter

reich iſt heute mit Gefolge von Hamburg hier angekommen und
im Hötel de Bavière abgeſtiegen. (D. A. Z.)

Tübingen, den 15. Auguſt. Das „Fr. J.“ ſchreibt: Ein
hier verbreitetes Gerücht bezeichnet den Geh. Juſtizrath und
Profeſſor Blume in Bonn oder den ordentlichen Profeſſor Dr.
Arndts in München, beides conſervative Männer und namhafte
CEiviliſten, als Wächters Nachfolger auf dem Lehrſtuhl der Pan
dekten und des Kanzleramts.

Mainz den 19. Auguſt. Einhundertein Kanonenſchüſſe
verkündeten geſtern Abend um 8 Uhr 50 Minuten die Ankunft
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, welcher ſich alle wei
tern Empfangsfeierlichkeiten verbeten hatte. Gleich nach dem
Anlanden ſtieg der Monarch in einen Wagen und führ zur
Feſtungskommandantur, dem beſtimmten Abſteigequartier, wo
eine Kompagnie k. k. öſterreichiſcher und eine Kompagnie königl.

und ſpäter eine Nachtmuſik von den ſämmtlichen öſterreichiſchen
und preußiſchen Muſikcorps vorgetragen wurde. Heute Vormit-
tag um 9 Uhr war große Parade der hieſigen Beſatzung, nach
welcher der König mit einem Extrazug auf der Taunuseiſenbahn

ſeine Reiſe fortſetzte. (Fr. O. P.A.3.)
Kiel, den 19. Auguſt. Jm heutigen „Hamb. unp. Corr.“

finden wir nach der „Fr. Pr.“ mitgetheilt, daß der in beiden
Herzogthümern hoch angeſehene bejahrte Kammerherr und Land
rath v. Ahlefeld auf Olpenitz von Soldaten ſeiner Einquartie-
rung, deren Unfug in ſeinem Garten er wehren wollte, förmlich
abgeprügelt worden. Nur letzteres iſt wahr, nicht aber, daß
Herr v. Ahlefeld irgend einem Unfug hat wehren wollen, und
daß er von mehreren Soldaten abgeprügelt worden iſt. Während
er in ſeinen Garten geht, ſpringt, ohne irgend eine äußere Ver-
anlaſſung, einer der auf Olpenitz im Quartier liegenden däniſchen
Soldaten auf den ehrwürdigen Greis zu, verſetzt ihm zuerſt mit
einem Knittel einen Hieb über die Hand, und darauf noch meh-
rere Hiebe, bis der alte Mann ſich ermannt, ſeinen Stock
braucht, und ſich mit Hülfe deſſelben kräftig wehrt. Nur dem
eigenen Widerſtande des Herrn v. Ahlefeld iſt es zuznuſchreiben,
daß er nicht noch ſchwerer, als geſchehen, gemißhandelt iſt.
Daß der Soldat von anderen Soldaten inſtigirt worden, dafür
ſollen verſchiedene Jndicien vorliegen. (H. C.)

Schweden und Norwegen.
Stockholm, den 13. Auguſt. Man hört hier für gewiß

ſagen, daß Se. Majeſtät der König Anfangs oder Mitte Sep-
tember nach Chriſtiania gehen wolle, um den Storthing in

Perſon zu ſchließen. (N. Pr.Ueber die Verhandlungen, welche im ſchwediſchen Reichs
tage die Sundzollfrage hervorgerufen hat, melden ſchwediſche
Blätter: „Zu Anfang des Reichstages wurde von einem Stock-
holmer Kaufmann Ström ein Antrag wegen Beſeitigung des
Sundzolles durch Ablöſung oder andere Mittel geſtellt, indem
der ſchwediſche Handel und die Schifffahrt darunter leide. Vom
Reichstage wurde der Antrag dem ſogenannten Oekonomie-Aus-
ſchuß zur Berathung und reſp. Berichterſtattung überwieſen.
Das Gutachten deſſelben liegt jetzt dem Reichstage vor. Der
Ausſchuß empfiehlt eine Ablöſung des Sundzolles; an dieſer
Ablöſung ſollten ſich die an der Oſtſee grenzenden Staaten im
Verhältniß zu ihren Waarenſendungen durch den Sund bethei-
ligen, und zwar folgende Staaten: Schweden, Rußland, Preu-
ßen, Dänemark, Mecklenburg und Lübeck. Die Sund-Zoll-Ein-
nahme Dänemarks wird für die letzten 5 bis 8 Jahre auf durch-
ſchnittlich 2 Millionen Rb. Thaler vom Ausſchuß veranſchlagt,
man meint aber, daß dieſe Summe als Durchſchnittsſumme für
eine längere Reihe von Jahren zu hoch ſein würde, indem man
auch etwaige politiſche und kommerzielle Kriſen und deren Ein-
wirkung in Anſchlag bringen müßte, und ſchlägt daher vor, die
Sundzolleinnahme Dänemarks zu 1 Millionen Reichbanktha-
ler jährlich feſtzuſtellen, welche Summe kapitaliſirt zu 4 pCt.
37 Mill. däniſche Reichsbankthaler ausmachen wird. Der
Antheil Schwedens wird, als dem wirklichen Verhältniß annä-
hernd, zu Theil angenommen wonach Schweden für ſeinen
Theil von der obenſtehenden Summe 5,357,000 Reichsbanktha-
ler zu erlegen haben würde. Der Ausſchuß meint, daß wenn
dieſe Summe ſucceſſiv getilgt werden könnte, durch Verzinſung
und Amortiſirung von Staatsobligationen, welche an Dänemark
unter denſelben Bedingungen ausgeſtellt würden, zu welchen Dä-
nemark die Staatsſchuld kontrahirt habe, für welche der Sund-
zoll verpfändet ſei, ſo würde Schweden in den erſten 28
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Jahren eine jährliche Ausgabe von 321,000 Thlr. zu tragen
haben, was indeß wohl viel mehr wäre, als der jetzt vom han-
dels und ſchifffahrtstreibenden Schweden jährlich zu erlegende
Sundzoll.

Der Ausſchuß ſtellte daher ſchließlich folgenden Antrag:
„daß die Stände des Reiches, indem ſie zugleich unterthänigſt
darlegen, wie ſie ihrerſeits die Abſchaffung des Sundzolles für
äußerſt wichtig zur Hebung des Handels des Reiches anſehen
und die Ablöſung deſſelben in gedachter Weiſe für das entſpre-
chendſte Mittel halten, das Ziel möglicherweiſe zu erreichen
bei Sr. Majeſtät unterthänigſt darauf antragen wollen, daß Se.
Majeſtät, wenn dieſe Anſicht gnädigen Beifall finden ſollte, ge-
ruhen mögen, inſofern die politiſchen Verhältniſſe ſolches geſtat-
ten, im Verein mit den übrigen an dem Oſtſeehandel betheilig-
ten Mächten diejenigen Veranſtaltungen zu treffen, welche Se.
Maj. zur Anbahnung einer ſolchen Ablöſung für zweckdienlich
gnädigſt erachten möchten und ferner, daß Se. Majeſtät wäh-
rend der Zeit, die verſtreichen dürfte, bevor die Sache eine Er-
ledigung finden würde, beſtrebt ſein möchten, den ſchwediſchen
Handel und Schifffahrt durch den Sund ſolche weitere Erleichte-
rungen zu verſchaffen, welche zu erlangen ſein würden ohne Stö-
rung der glücklicherweiſe obwaltenden Freundſchaft und Nachbar-
Einigkeit mit dem Königreich Dänemark.“

Türkei.
Konſtantinopel, den 6. Auguſt. Ungeachtet mancher das

Gegentheil andeutender Symptome möchte uns dennoch ſcheinen,
als ob ſeit unſerm letzten Bericht, wo uns ein drohendes Ge-
witter über der Türkei zu ſchweben ſchien, ſich in der Lage nichts
geändert habe. Allerdings hat das letzte Dampfboot die Zu-
ſtimmung der Pforte, die Jnternirung vorderhand aufrecht zu
erhalten, nach Wien gebracht, und ſo eben kurſiren Gerüchte
über Reſchids Abdankung und ſonſtige Wechſel im Miniſterium,
worin das Gewitter gleichſam eine Ableitung fände allein iſt
es nicht zum viertenmal ſchon, daß die Pforte in dieſer Frage
ihre Entſchlüſſe ändert, und wer will bürgen, daß es nicht ein
fünftesmal geſchehen könnte Wir können nicht umhin, zu ge-
ſtehen, daß, bevor der letzte Tag des Septembers verſtrichen,
wir immer noch mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit dem Ausgang
dieſer Angelegenheit entgegen ſehen werden. (A. A. Z.)

Aegypten.
Alexandria, den 6. Auguſt. Abbas Paſcha hat wirklich

das Tanſimat angenommen. Abdurrahman Effendi iſt der Ueber-
bringer ſeiner Willenserklärung. Wenn ſich aber der Vicekönig
mit der Hoffnung ſchmeichelt, daß ihm wenigſtens das Recht
über Leben und Tod entſcheiden zu dürfen ferner belaſſen werde,
ſo wird er ſich irren, denn die Pforte beſteht mit großem Nach-
druck auf der Beſtätigung der Todesurtheile, und betrachtet
dieß gerade als einen der weſentlichſten Punkte des Tanſimats.

(A. A. Z.)

Provinzielles.
Naumburg, den 17. Auguſt. Unter dem 9. Auguſt hat

das hieſige Kreisgericht die Namen von 110 Perſonen veröffent-
licht, welche „wegen des im Jahre 1848 zu Bibra ſtattgefunde-
nen Aufruhrs angeklagt und rechtskräftig verurtheilt worden
ſind.“ Es befinden ſich darunter 2 Aerzte (Dr. Stockmann aus
Bibra und Dr. Neuhaus aus Laucha), 2 Schullehrer und 7
Gemeindebeamte. Die beiden Aerzte ſind zu Feſtungsſtrafe (25
und 8 Jahre) verurtheilt, von den andern 13 zur Einſtellung
in eine Strafſektion.

Magdeburg, den 20. Auguſt. In der heutigen nicht öſ
fentlichen Sitzung des Gemeinderaths wurde der Ober Regie-
rungsRath Haſſelbach zu Minden zum erſten Bürgermeiſter
der hieſigen Stadt gewählt. (M. Z.)
Jnduſtrie- Erzeugniſſe aus der Provinz Sachſen

auf der Ausſtellung zu London.
(Schluß.)

Aus Jlſenburg:
2) Trumpelmann, A., Modelleur. Wachsbilder:

Paul und Virginie; Jenny Lind; Blumenmädchen; Rigo
lette; der Liebesbote; badende Kinder die Ohrenbeichte;
Meßner und Chorknaben.

Endlich ſind noch folgende Ortſchaften aus unſrer Provinz
hier aufzuführen, die mit je einer Nummer nur vertreten ſind
Alach. Hucke, C., Vorſteher der Ackerbauſchule da

ſelbſt. Schweineborſten von Schweinen verſchiedener Race;
Canarienſamen und Coriander.

Artern. Königl. Saline. Honigſtein, Kochſalz, Mutter
lauge und Steinſalz.

Breitenbach. Schade, E. Fabr. Porzellangemälde.
Jubal PorzellanMöbelplatte: Kopf des Erzengels, nach Ra
phael; eine desgl.: Damen-Portrait im Coſtüm Ludwig XVI.

Burg. Haſeloff Co., Fabr. Schwarze, blaue, Mul-
berry und violette Royaltuche aus ſchleſiſcher und polniſcher
Wolle.

Dobra. Beyer K Heintre, Mühlenbeſ. Proben von
Parquet Fußböden, maſſiv gearbeitet und durchgehends ge
ſpundet.

Halberſtadt. Auguſtin, H. F. L., Bleizuckerfabr. Blei-
zucker in Kryſtallen, Bodenſtücken und Traubenkryſtallen.

Lauchhammer. Gräfl. Einſiedelſches Hüttenamt. Go-
thiſcher Etagen- und Rundofen; emaillirte Keſſel und Waſſer
pfannen; Bronzeguß: Waſſerſchöpfer, Büſte des Prinzen
von Preußen Affengruppe; Eisbären und Tiger nach Mo-
dellen aus dem zoologiſchen Garten in London.

Münchenhof bei Quedlinburg. Graff, W.
Schaf; zwei Wollfließe.

Salzwedel. Dahlheim, F., Baumwollenwaagrenfabr.
Karirte Kleiderſtoffe (Concordia) und Napolitgine-Stoff.

Sangerhauſen. Landwirthſchaftlicher Verein. Land-
wirthſchaftliche Produkte roher und gereinigter Hanf.

Suhl. Harras, P., Fabr. Holzwaaren; wohlfeile chemiſche
Zündhölzchen und Wichsſchachteln.

Weißenſee. Kummer, W. E., Wittwe, Puppenfabr.
Puppengruppe mit 40 Figuren und Drath Appargt.

Ausgeſtopftes

T r rere—-

Locales.
Halle, den 21. Auguſt. Ein hieſiger Einwohner verſuchte

geſtern Nachmittag in der Nähe der Klausbrücke ſich den Tod
in der Saale zu geben, wurde aber noch rechtzeitig den Fluthen
derſelben entriſſen.

Vermiſchtes.
Berlin. Der Schankwirth Lehmann in der Ritterſtraße

hat eine Drehrolle aufgeſtellt, deren Rad ein Orgelwerk in Be
wegung ſetzt. Das letztere iſt von einem Sachverſtändigen ganz
kunſtreich gebaut und bringt angenehme Melodien hervor. Die
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langweilige Arbeit des Wäſcherollens wird hierdurch ſehr ver-
ſüßt und die Dienſtmädchen von nah und fern eilen mit ihren
Waſchkörben nach dieſem Keller, wo ſie nach dem Takt eines
Walzers die Wäſche wickeln und plätten können. Ein miſan-
thropiſcher Hausbewohner fand an der melodiſchen Orgel, bei
welcher der Beſitzer jedenfalls ſeine Rechnung findet, jedoch kei-
nen Gefallen, ſondern denuncirte bei der Polizei, daß die Rolle
nicht nur die häusliche, ſondern auch die öffentliche Ruhe und
Ordnung ſtöre, indem die Dienſtmädchen, anſtatt mit der Wäſche
ſich zu beſchäftigen, in der Regel an zu tanzen fingen, was denn
wieder veranlaſſe, daß vor den Fenſtern ein Zuſammenlauf von
Menſchen ſich bilde. Es hat denn auch von Polizeiwegen eine
Einnahme des Augenſcheins ſtattgefunden jedoch müſſen die
Beamten ſich wohl von der Harmloſigkeit und Unſchädlichkeit der
flötenden Wäſcheplättungsmaſchine für die öffentliche Ruhe und
Ordnung überzeugt haben, denn es iſt bis jetzt dagegen kein
Jnterdict erfolgt.

Ein Menſch, der geſtändigermaßen Blumen, Geld und
Kleidungsſtücke geſtohlen hatte, ſagte in Wien vor Gericht:
„Die Blumen hab' ich genommen, um ſie in beſſere Erde zu
verpflanzen, es hat mich halt erbarmt, die Kinder des Frühlings
in ſo ſchlechtem Boden verkümmern zu ſehn. Das Geld habe
ich an mich gebracht, weil ich's beſſer zu benutzen weiß, als der
bisherige Beſitzer deſſelben 's iſt halt ein junger Menſch, der
mit Geld nicht umzugehen weiß. Die Kleidungsſtück' hab' ich
genommen, weil ich mich ſchon acht Täg' drüber geärgert, daß
ſie dem Herrn, der ſie bisher trug, ſo malproper zum Leib ge-
ſtanden und weil ich auf den erſten Blick erkannt, daß ſie mir
beſſer ſitzen würden.“ Allerdings ſehr gemüthlich!

Die Ziege, dieſes intereſſante Quadruped, welches be-
kanntlich ſeit einiger Zeit eine nicht unwichtige politiſche Rolle
ſpielt, ſcheint ſich nunmehr auch im dramatiſchen Fache ver-
ſuchen zu wollen. Als neulich im Theater zu Liverpool „Julius
Cäſar“ gegeben wurde, und Vandenhoff, der den Brutus
ſpielte, an die Stelle gekommen war, wo der „letzte Römer“,
nachdem er ſeinen Freigelaſſenen umſonſt aufgefordert hat, ihn
zu tödten, im Begriff iſt, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen,
trat plötzlich ein alter Ziegenbock mit langem Bart und über-
haupt von höchſt ehrwürdigem Anſehen aus den Couliſſen hervor
und maß das dicht gefüllte Haus mit dem ernſten Blick eines
gewiegten Staatsmannes. Die Zuſchauer, die zuerſt über dieſe
unerwartete Erſcheinung verdutzt waren, brachen bald in ein
homeriſches Gelächter aus zum ſichtbaren Erſtaunen und
Schrecken des Tragöden, der durch ſein effectvolles Spiel eine
ganz andere Wirkung hervorzubringen glaubte. Der fremde
Gaſt näherte ſich ernſten Schrittes dem Proſcenium und glotzte
die Verſammlung an, deren Ausbrüche der Heiterkeit ihn je-
doch zurückſcheuchten und wieder nach dem Hintergrunde der
Bühne trieben. Unterdeſſen hatte ſich Brutus mit ſo vieler
tragiſcher Würde entleibt, wie unter dieſen Umſtänden nur mög-
lich war, und fiel, in ſeinen Mantel gehüllt, zur Erde. Der
Ziegenbock, der ihn liegen ſah, marſchirte auf ihn zu, beroch
ihn und ward dann, unter lauterem Gelächter als zuvor, in
welches die Schauſpieler einſtimmten, von der Bühne geführt.

Carl Gutzkow hat ſoeben den neunten (letzten) Band
ſeiner „Ritter vom Geiſte“ im Manuſcript beendet. Wie wir
hören, wird der achte Band binnen Kurzem und der neunte
ſpäteſtens im Oktober erſcheinen. Gutzkow iſt gegenwärtig auf
einer Reiſe durch Deutſchland begriffen.

Das Standbild Leſſings von Rietſchel iſt bis auf die
Ciſelirung fertig, es wird auf der Wallpromenade Braunſchweigs
unweit des Bahnhofs aufgeſtellt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Juſtizrath Lembeck a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.
Hildebrand a. Poſen Brauer a. Hannover Janſen g. Bremen
Ernſt a. Leipzig Baum a. Köln, Schulz a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. Ob. Amtmann Sander a. Neukirchen. Hr. Ob.
Amtm. Roth a. Tremnitz. Hr. Rentier Jung a. Potsdam. Hr.
Fabrik. Franke a. Crefeld. Hr. Particul. Räumer u. die Hrn. Kauſl.
Grumbach Zerenner u. Wulf a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Zopf
a. Amſterdam Rauſch a. Braunſchweig Braun a. Herzberg Wal-
ter a. Hamburg.

Goldner Ring: rau Dr. Tomaszewski a. Großenſalze. Hr. Rentmſtr.
Hoöörichs a. Röglitz. Hr. Reg Rath Schulz u. Hr. Reg.Secr. Koller
a. Magdeburg. Hr. Conrektor Siemons a. Oſterwiek. Hr. Lehrer
Lindner a. Freiberg. Die Hrn. Kaufleute Werninghaus a. Hagen,
Hopfe a. Berlin, Schmeißer a. Orlamunde Franke a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Dr. med. Meyer a. Sachſenburg. Hr. Rechtsanw.
Hoppe u. Hr. Stud. Hoppe a. Deſſau. Hr. Ziegeleibeſ. Friedrich a.
Gotha. Die Hrn. Kaufleute Wolf a. Chemnitz, Mann a. Hamburg,
Schröder a. Magdeburg, Schmerbitz a. Erfurt, Thienemann g.
Naumburg.

Engliſcher Hof: Hr. Particul. Diedrich u. Hr. Kaufm. Freſſelt a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Elkan a. Jeßnitz. Hr. Partic, Jordan a. Dan-
zig. Hr. Prediger Götting a. Burg.

Stadt Hamburg Hr. Bergbefl. Freih. v. Schacht a. Lohberg. Hr. Kam-
merger. -Referend. v. d. Lude a. Berlin. Hr. Reg.- Rath Eichler a.
Merſeburg. Hr. Fabrikbeſ. Muhler a. Köln. Hr. Amtmann Kro-
bitſch a. Niemberg. Hr. Fabrik. Rathmann a. Deſſau. Die Hrn.
Kaufleute Weiſe a. Dresden, Cummer a, Eisleben, Donath a. Mag-
deburg Schulenburg a. Nordhauſen, Schulze a. Leipzig.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Rumpf a. Elberfeld u. Meldon a.
Löwen. Hr. Siedemſtr. Netling a. Stedten. Hr. Chirurg Muüller
a. Giersleben.

Goldene Kugel: Hr. Gutsbeſitzer Forſt a. Grabendorf. Hr. Gaſtwirth
Die Hrn. Kaufleute Rolſch a. Apolda WolfReichmann a Gotha.

a. Berlin Fiſcher a. Stettin Franke a. Magdeburg, Meißner a.
Breslau.

Eiſenbahnhof: Hr. Arzt Morris a. Stettin. Hr. Particulier Herrmann
Breslau. Hr. Prof. Flemming a. Prag. Die Hrn. Kaufl. Weber a.
Hamburg u. Hellmuth a. Braunſchweig

Chüringer Bahnhof: Hr. Oberapp.-Ger.-Rath Kreß a. Kaſſel. Hr. Dr.
Wiſtein u. die Hrn. Genie Cadetten Heimbolz u. v. Hinkeldey a.
Wien. Hr. Hauptmann Dalleuve a. Holſtein. Hr. Particul. Mans-
e a. Jerichow. Die Hrn. Kaufl. Englander a. Mainz u. Altner
a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

20. Augüſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,9 Par. L. 338,8 Par. L. 338,2 Par. L. 338,6 Par. L.

Luftwärme 7,1 G. Rm. 14,3 G. Rm. H,5 G. Rm. 10,3 G. Rm.

Wetter heiter. heiter. heiter. heiter.
Wind W. O SO. O.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 20. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 5155 pr. Sept. Oct. 104 B. 4 G.
Roggen do. do. 404 à 42 pr. Oct. Nov. [104 B. G.
82. pr. Aug. Sept. 593 B. 4 G. pr. Nov. Dez. 104 B. 4 G.

pr. Sept. Oct. (394 B. G. 4à39bz Leinöl loco 113 bz.
pr. Oct. Nov. 40B 3936G393 à bz. Rapps 66 bz. u. B.
pr. Frühjahr (41à404bz., B. u. G. Rübſen 64 bz. u. B.

Erbſen, Kochwaare 3642 Spiritus loco o. F. 174 à 4 bz.
Futterwaare 36-42 do. mit Faß 163 B.

Hafer loco u. Qu. 26-28 pr. Aug. Sept. 164 B. 16 G.
Gerſte, große, locoſ3435 pr. Sept. Oct. 164 bz. u. G. v B.
Rüböl loco 104 B. G. pr. Frühjahr [174a17bz. u. G. 4B

pr. Aug. Sept. 104 B. 4 G.
—2

Roggen ſtiller und niedriger. Spiritus und Rüböl wenig verändert.

Weiz
Rogg
Kart
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Magdeburg, den 20. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 43
Roggen 40

44
42

Thlr. Gerſte
Hafer

28
25

Thlr.
28

Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 24 Thlr. bz., 244 Thlr. gefordert.
Sangerhauſen, den 16. Auguſt.

Roggen 1
Gerſte 1
Hafer 1

Weizen 1
Roggen 1
Gerſte 1
Hafer 1

Thlr.

23
5

3

bis I 25bis 1 75bis 1 5
Eisleben, den 16. Auguſt.
22 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
12 6 bis 1 155 bis 1 72 bis 1 6

d M M

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 20. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl.. 5 1074 1063 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 934
do. St. -Anl. v. 50. 44 1044 1034 Oſtprß. Pfandbrf. 34 S
St. Schuldſch. 34 Pomm. Pfandbr. 34 9740965
O. Deichb. Obl. 41 Kur- u. Nm. do. 34 974965
Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 34Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 1014Brl. Stadtobl.. 5 1054 Pr. Bk. A. Sch. 102 101
do. do. 33 864 Friedrichsd'or 13 r 137Wſtpr. Pfandbr. 34 92491 And. Gld. à 5 thlr. 9
Großh. Poſ. do. 4 Disconto s

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 Magd.-Wittenb. Prior. s

Bergiſch-Märkiſche 394 RNiederſchleſ.-Märkiſche 34 9 W

do. Prior. 5 do. Prior. 4 98Berl.-Anh. Lit, A. u. B. 1133 1123 do. Prior. 44 1023 101
do. Prior. 4994 983 do. Prior. 5 (1023Berlin- Hamburger 11014 do. Prior. III. Ser. 5 1048
do. Prior. 44 Oberſchleſiſche Lit. A. 137
do. do. II. Em. 451 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 774 do. Lit. B. 34 11234do. Prior. Obl. 4 Prinz-W. (St.-Vohw.) 334
do. do. 5 (1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 1035 do. II. Serie s

BerlinStettiner 1284 1274 Rheiniſche 673do. Prior.-Obl. 5 1044 do. (Stamm) Prior. 4 8685
CölnMindener 341094 1084 do. Prior.-Obl. 4

do. Prior. Obl. (44 11034 do. vom Staat gar. 341
do. do. II. Em. 5 1048 Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 34

Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 42do. Prior. 4 954 943 Stargard-Poſen 34 893 884
Magdeb.-Halberſtädter 11434 Thüringer

do. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 441034 102Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel-

do. Prior. 4 Oderberg) 864Magdeb.-Wittenberge 4 73 do. Prior. 5
Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. Brieſ. Ghers. Gem

Cöthen Bernburger 24 51Krakau-Oberſchleſiſche 4 844 834Kiel Altona e 4 1114 1104Mecklenburger 35Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 39 38Zarskoe Selo o wenn 7Ausländiſche Prioritäts Actien.

Krakau--Oberſchleſiſche 4 a SNordbahn Friedr. Wilh.) 5 10040994
Kaſſen Vereins Bank Actien el 4 1 1075

Leipzig, den 20. Auguſt.

Staatspapiere. Ange- Srctaatspapiere. AngeActien excl. Zinſen boten. Geſucht Actien in. bele Geſucht

Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do. à 34 0934
Papiere à 3 im do. do. à 491 100314 Thlr. Fuße von Lpz. Dresd. Eiſenhb.
1000 u. 500 Thlr. 85 P.-Obl. à 34 109kleinere Thdhüring. Prior.Obl.à 4 do. do. v. 500 994 S 4
à 44 do. do. v. 500 Königl. pr. Steuer
u. 200 1034 Eredit Kaſſenſch. àà 5 do. do. v. 5 3 im 14 Thlr. F.u. 200 S 1054 v. 1000 u. 500 Thlr. 854do. do. kleinere S kleinere
Königl. ſächſ. Land- K. Pr. St. Schuld
rentenbriefe à 34 ſcheine à 34 pr. 1001
im 14 Thlr. Fuße K. k. öſterreich. Met.
v. 1000 u. 500 Thlr. 90 pr. 150 fl. à 43 S

kleinere sAct. d. ſächſ.-bayr.
E.-C. bis Mich. 1855
à 4 ſpäter à 3 Jtiend. W. B.pr. St. So v. 100 Thlr. 863Leipzg. Bank- Actien

do. S. Schleſ. 4 à 250 Thlr. pr. 100 173pr. 100 99 Leipz. Dresd. EiſenPr. Obl d. eh. Chmn. b. Act. à 100 Thlr.
Rieſ. Eiſ.Anl. à 10 h eThlr. 4 F 100 L. Zitt. do. pr. 100 25do. do. à 100Thlr. 59 103 Berlin et n
eipz. Stadt-Obliga- Th a 3 Im Na r c 225n 1000 94 Thüring. do. pr. 100 764
kleinere S Jsdo. do. 4 Pr. Frsd'or à 5 Thlrdo. do. 4 S idem auf 1001Sächſ. erbl. Pfand- And. ausl. Louisd'or
briefe à 34 à 5 Thlr. nach gerin-von 500 91 S gerem Ausmünzfuße
von 100 u. 25 S auf 100 9à 4 von 500 101 Conv. Spec. u. Gld.
von 100 u. 25 auf 100 SSächſ. lauſ. Pfand- idem 10 u. 20 Kr.
briefe à 3 9 S auf 1001 2

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

C. Eſchke, 2 Kahne, Brennholz,
von Brandenburg nach Buckau. C. Schmidt Holzkohlen von Zirke
desgl. A. Gäde, Steinkohlen von Hamburg desgl. W. Neutſch,
Torf, von Genthin nach Schönebeck. G. Boltze Roggen von Berlin

Aufwärts: den 19. Auguſt.

nach Halle.
Den 20, Auguſt.

Magdeburg. W. Dümling Guana von
H. Schafer Bretter von Berlin nach Stadtm.

Hamburg nach Dresden.
H. Prierer Glas von Croſſen nach Buckau. G. Löſche, Steinkohlen,
von Hamburg desgl. G. Mäſſe, desgl. C. Burmeſter desgl.
J. Burmeſter, desgl. F. Andrege, desgl. G. Thurmer, Steinkohlen,
von Hamburg nach Bernburg.
H. Herzog Guter von Magdeburg nach Muhlberg. C. Gebhardt,
desgl. nach Dresden. A. Braune Steinkohlen von Hamburg nach
Buckau.

H. Freye desgl. nach Calbe a. S.

Niederwärts: den 19. Aug. G. Kräuter, Brennholz, von Schlan
gengrube nach Magdeburg.

F. Andrege, chemiſche Fabrikate, von BuckauDen 20. Auguſt.
desgleichen.

Magdeburg, den 20. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 20. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 21. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Auguſt,

am alten Pegel 24 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

n

n

e
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Bekanntmachungen.
Leipzig Dresdner Eiſenbahn.

Extrafahrt von und nach allen Stationen
Sonntag den 24. Auguſt 1851zur valben Taxe ohne Gepäck unter den bereits bekannt gemachten Vedingungen.

Abfahrt von und Dresden fruh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe

ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruh 2'/
Ertrabillets mit allen bis Dienſtag den 26. Auguſt Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den hierunter

Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets I. und II. Klaſſe gultig.Die bisher Abends 7 Uhr hie Zuruckfahrt von Dresden und Leipzig fallt bis auf Weiteres weg.

Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnir.
W. Einert, f. d. Vorſitzenden.

Leipzig, 18. Auguſt 1851.

F. Buſſe Bevollmachtigter.

Freiwilliger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis-

Gerichte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das auf dem Petersberge hier belegene,
den 4 minorennen Geſchwiſtern:

Chriſtian Julius Herrmann Friederike
Auguſte, Chriſtian Ernſt Peter und Jo-
hann Friedrich Kittelmann

hier gehörige Haus und Zubehör Nr. 1398
des Hypothekenbuchs von Halle eingetragene,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14.) einzuſehenden Taxe abge-
ſchatzt auf 578 Thlr., ſoll erbtheilungshalber

am 6. October c., Vormittags 11 Uhr,an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine

Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisrichter Zacke meiſtbietend
verkauft werden.

Bekanntmachung.
Der auf den 6. November c. zum Ver

kauf der dem Gutsbeſitzer Chriſtoph Koch
zu Paſch witz gehörigen Grundſtucke in noth

Subhaſtation angeſetzte Termin wird
aufgehoben.

e den 19. Au guſt 1851.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Die 5te Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden

iſt Dienſtag den 2. September d. J. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zur Stadt
Wien“ allhier.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Eine friſchmilchende Kuh iſt zu
Luſt hat die Brauerei und Bottcherprofeſſion
zu erlernen, kann ſich melden bei dem

8 verkaufen bei

J Schulze in Brachwitz.

Jm Verlage von L. Holle in Wolfen
buttel ſind ſo eben erſchienen und in allen
Buch und Muſikalienhandlungen zu haben
F. A. Schulz, kleine theorethiſch- prak

tiſche Geſangſchule zum Gebrauche fur
Gymngſien und Volksſchulen.
broch. Preis 21 Sgr.

F. A, Schulz, Deutſcher Sängerhain.
Eine Sammlung von Liedern und Geſan
gen aus alter und neuer Zeit. Fur Ele
mentar-, Mittel und Oberclaſſen der
Volksſchule in 3 Heften.

1. Heft. 86 einſtimmige Lieder f. Ele
mentarclaſſen. 3 Bog. Preis
2' Sg r.2. Heft. s ein und zweiſtimmige Lie-

der f. Mittelclaſſen. 4 Bg. Preis
2 Sgr.3. Heft. 8 zwei und dreiſtimmige Lie

der fur Oberclaſſen. 5 Bogen.
Preis 4 Sgr.

Obige kleine Liederſammlungen zeichnen ſich
durch treffliche Auswahl eleganten Druck und
billigen Preis vortheilhaft vor allen ubrigen
derartigen Sammlungen aus und wurden
ſelbige deshalb gleich nach Erſcheinen in vie-
len Schulen eingefuührt.

G. C. Knapp's Sort. Buchhdl.
(Schrödel Simon.)

Jn Halle vorräthig in Schmidt's und
Schwetſchke's SortimentsBuchhandlung, in
der Buchhandlung des Waiſenhauſes und
bei E. Anton und R. Mühlmann.

Ein zuverläſſiger Kutſcher wird 1. Octo-
ber geſucht durch J. G. Fiedler.

Ein geſunder, kräftiger Burſche, welcher

3 Bog. Pferde, 3 Kuhe, 4 Schweine, 2 Ackerwagen,

Ferrerrfe Mittwoch, den 27.Jnen früh um De
8 Uhr

ſollen auf dem Pfarrhofe zu Mötzlich gegen

gleich baare Bezahlung verkauft werden: 2

1 Pflug, verſchiedene Wirthſchaftsſachen, auch

ein alter Kutſchwagen und ein altes Klavier.

Zum ſten October c. wird eine Wohnung
in guter Lage, welche 5 bis 6 Stuben, die
nöthigen Kammern und Wirthſchaftsraäume,
nebſt Stallung fur 2 Pferde zu miethen ge-
ſucht. Das Nahere bei C. Potzelt, Klaus
thor.

Wir machen ein geehrtes hieſiges und aus
waärtiges Publikum hierdurch darauf aufmerk-

ſam daß das
eKunſt- Kabinet

im „goldnen Pfluge“ nur noch auf kurze
Zeit geoöffnet iſt. Eintrittspreiſe wie bekannt.

Gebr. Barth.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Sophie Thilo,
Dr. M. Dalmer,

TodesAnzeige.
Heute fruüh 12 Uhr entſchlief nach lan

gen und ſchweren Leiden unſere gute Tochter
und Schweſter Bertha Roſch in einem
Alter von 17 Jahren und 7 Monaten Dieſe

Brauereibeſitzer Heinrich Ritter

traurige Nachricht allen Freunden und Ver
wandten mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 21. Auguſt 1851.

zu Hohenedlau.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

A. h
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